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Am Donnerstag läuft in der Schweiz Odeya Rushs aktueller Film «Gänsehaut» an, zwei weitere sollen dieses Jahr noch folgen. GETTY

Sie ist Hollywoods neuster Hingucker

LOS ANGELES. Die 18-jährige Odeya Rush 
startet gerade durch: vom Model zur 
Hollywood-Schauspielerin, vom Aus-
wandererkind zum selbstbewussten 

 Kinostar. Aufgewachsen in Israel, wan-
derte Odeya mit ihrer Familie als Neun-
jährige in die Südstaaten der USA aus. 
Nach Modelaufträgen für renommierte 

Modelabels ist sie jetzt in Hollywood 
angekommen. Im Fantasyfi lm «Gänse-
haut» spielt sie neben Jack Black bereits 
ihre zweite Hauptrolle. 

Verhätschelte Kinder 
mobben in der Schule
BERN. Andere Mitschüler nicht zur Geburts-
tagsparty einladen, auslachen und Gerüchte ver-
breiten: Laut einer neuen US-amerikanischen 
Studie tendieren überbetreute Kinder dazu, an-
dere zu mobben. Der Grund: «Viele Eltern rennen 

mit ihnen von einer ärztlichen Abklärung zur 
nächsten und kontrollieren sogar den Freundes-
kreis», sagt Erziehungsexpertin Sefi ka Garibovic. 
Das mache aggressiv. Die Täter könnten aber 
auch selber Mobbing-Opfer werden.
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Von Predigen bis Zwitschern.

RAINER MARIA SALZSEE
Der Klimawandel verändert auch die Schweiz. Machen wir sie klimaneutral. myclimate.org
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Der Klimawandel verändert auch die Schweiz. Machen wir sie klimaneutral. myclimate.org



«Das Tessin ist ein Teil
der Schweiz. Wir
können es nicht drei
Jahre lang durch die
Schliessung der wich-
tigsten Strassenver-
bindung vom Rest des
Landes abhängen.»

Carla del Ponte
ehem. Chefanklä-
gerin UN-Tribunal
in Den Haag

gotthard-tunnel-ja.ch
Überparteiliches Komitee «Gotthard Tunnel sicher JA», 3001 Bern
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Josef Schriber (69) stand auf der Wippe (2. von rechts), als es zum Unfall kam. JOSEF SCHRIBER/YOUTUBE

ADLIGENSWIL. Josef  
Schriber (69) stürzte mit  
Kameraden in Arosa von  
der Wippe. Er erzählt, wie  
es zum Unfall kam. 

Herr Schriber, im Video ist zu 
 sehen, wie Sie von der Wippe 
 fallen. Was ist passiert?
Es war am 17. August 2015. Wir 
Altherren der Männerriege Ad-
ligenswil LU machten einen 
viertägigen Wanderausfl ug in 
der Region Arosa. Am ersten 
Tag kamen wir zum Gigampfi  
und wollten ein Foto machen. 
Wir wollten aber nicht gigamp-
fen, sondern nur drauf stehen.
Sie standen ganz oben – sind Sie 
besonders wagemutig?
Im Gegenteil, ich habe Höhen-
angst, mir war gar nicht wohl 
dort oben. Ich war am Anfang 

«Mein Schrei ist 
im Video zu hören»

ganz unten auf dem Stamm. 
Dann hiess es «nachrücken». 
 Irgendwann stand ich oben.
Erinnern Sie sich an den Sturz? 
Es ging alles ganz schnell – ein 
Gepurzel. Ich versuchte noch, 
mich am Stamm festzuhalten. 
Doch der Oberste riss mich mit. 
Als ich am Boden lag, sah ich 
einen Kameraden bewegungs-
los daliegen und rundherum 
lagen weitere. Da dachte ich 
ans Schlimmste, an Lähmun-
gen oder gar tödliche Ver-

Neues Babyfenster
SITTEN. In Sitten ist das achte 
Babyfenster der Schweiz erö� -
net worden. Es handelt sich um 
das erste der Westschweiz. Das 
Wallis verbessert zugleich die 
Beratung von schwangeren 
Frauen in Notlagen. SDA

50 Mio für Opfer
BERN. Bundespräsident Johann 
Schneider-Ammann nimmt am 
Donnerstag in London an der 
Geberkonferenz für Syrien teil. 
Die Schweiz stellt dieses Jahr 
50 Millionen Franken für die Op-
fer der Syrien-Krise bereit. SDA

Kokain im Bauch
ZÜRICH. Am Flughafen Zürich ist 
ein mutmasslicher Drogenkurier 
verhaftet worden. Im Magen-
Darm-Trakt des Mannes fand die 
Polizei 450 Gramm Kokain. SDA

20 Sekunden

Asylzentren in 
der Romandie
BERN. In der Westschweiz wer-
den Bundeszentren für Asyl-
suchende in Boudry NE, Gif-
fers FR und Grand-Saconnex 
GE eingerichtet. Weitere Ein-
richtungen werden in den Kan-
tonen Waadt und Wallis ge-
schaff en. Darauf haben sich 
der Bund und die Westschwei-
zer Kantone geeinigt. Einzig für 
das Genfer Zentrum ist ein 
Neubau vorgesehen, für die 
anderen werden hingegen be-
reits bestehende Gebäude an-
gepasst. SDA

Überbewachte Kinder brauchen 
ein Ventil. GETTY

Verhaftungen 
im Fall Emilie
FREIBURG. Im Fall des behinder-
ten Mädchens Emilie, das vor 
zwei Jahren tot im Schiff enen-
see aufgefunden worden war, 
sind die Behörden erneut aktiv 
geworden. Die Direktorin und 
ein Erzieher der Institution, 
in der das Mädchen gelebt 
 hatte, wurden wegen des Ver-
dachts auf fahrlässige Tötung 
in Unter suchungshaft genom-
men. Der Freiburger General-
staatsanwalt Fabien Gasser 
 bestätigte gestern eine Mel-
dung auf der Online-Seite von 
«Le Temps». Er sei aber im 
 Moment eher der Meinung, 
dass die Akte in diesem Fall ge-
schlossen werden könne. SDA 

letzungen.
Ihre Verletzung war die 
schlimmste?
Ja, mein Hintermann fi el auf 
mich. Ich brach mir den fünften 
Lendenwirbel. Das tat höllisch 
weh. Mein Schrei ist im Video 
zu hören.
Wurden noch weitere verletzt? 
Einer hat heute noch Rücken-
schmerzen. Ein anderer brach 
sich zwei Rippen. Trotz Blessu-
ren haben aber alle anderen 
den Ausfl ug fortgesetzt. Nur ich 
musste operiert werden.
Was sagen Sie dazu, dass die 
ganze Welt über den Clip lacht? 
Gestern kam es sogar auf RTL. 
Es sieht halt schon sehr lustig 
aus, wie wir da hinunterpur-
zeln. Ich kann verstehen, dass 
alle lachen. Aber eigentlich war 
es nur ein blöder Unfall.
ANNETTE HIRSCHBERG

Das Video des Unfalls 
 finden Sie unter
Wippe.20min.ch

Ex-Student 
verurteilt
NEUENBURG. Die Staats-
anwaltschaft des Kan-
tons Neuenburg hat 
einen ehemaligen Stu-
denten der Universität 
Neuenburg zu einer 
Geldstrafe von 30 Ta-
gessätzen verurteilt. 
Die Universität hatte 
den Ex-Studenten vor 
einem Jahr verklagt, 
weil dieser ein Prü-
fungszertifi kat der 
Universität gefälscht 
hatte, wie die Zeitung 
«L’Express» berichte-
te. Im Zertifi kat gab er 
an, Prüfungen erfolg-
reich absolviert zu ha-
ben, die er in Wirklich-
keit gar nicht bestan-
den hatte.

Vor kurzer Zeit hat-
te es einen ähnlichen 
Fall gegeben, wie ein 
Sprecher der Universi-
tät Neuenburg sagte. 
Ein Student, der sich 
für eine Stelle in ei-
nem französischen 
Unternehmen bewor-
ben hatte, gab in sei-
nem Lebenslauf an, 
bereits ein Diplom bei 
der Universität Neuen-
burg erlangt zu haben, 
obwohl er sich noch 
im Studium befand. 
Das Unternehmen in-
formierte sich bei der 
Universität und der 
Schwindel fl og auf. 
Der Student wurde 
 exmatrikuliert. FNT

Im Boot-Velo durch Südamerika Der Schweizer Hervé Neu-
komm hat ein Boot umgebaut, dem ein Velo als Antrieb dient. In Ecuador 
baute er das Velo in ein Holzboot ein und pedalte dann während 20 Mona-
ten auf 26 Flüssen von den Anden bis zum Atlantischen Ozean. 20M



«Ein Roman voller Charme und
Überraschungen, über große Ziele
und glückliche Wendungen»
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BERN. Überbehütete  
Kinder tendieren dazu,  
Kollegen zu mobben. Weil  
sie ein Ventil brauchen,  
um Frust abzubauen. 

Werden Kinder gemobbt, sind 
auch die Eltern der Übeltäter 
schuld. Eine Studie der Univer-
sität Vermont zeigt laut 
Sciencedaily.com, dass von 
den Eltern stark überwachte 

Kinder von Kontrollfreaks 
werden zu Mobbern

Kinder andere eher mobben. 
Fachleute stimmen zu. «Ich 
habe jeden Tag mit solchen 
Kindern und Jugendlichen zu 
tun», so Erziehungsexpertin 
Sefi ka Garibovic. Mobbing 
kann für viele von ihnen ein 
Ventil sein. «Es gibt 15-Jährige, 
die von den Eltern 17-mal pro 
Tag angerufen werden», so 
 Garibovic. Eltern rennten von 
Abklärung zu Abklärung, um 
«Super-Kinder» heranzuzüch-

ten. «Das verunsichert die Kin-
der und macht sie zu Tätern.»  
Mobber seien meist intelligent 
und hätten mehrere Gesichter. 

Erziehungswissenschaftler 
Marco Hüttenmoser sagt, für 
Kinder sei es frustrierend, von 
den Eltern ständig zurechtge-
wiesen zu werden. «Weil sie 
sich schlecht wehren können, 
suchen sie auf dem Pausen-
platz nach Opfern.» Hütten-
moser verbindet die Aggressio-

nen mit mangelndem Frei-
raum. «Die Kinder werden 
durch Tagesschule, Freizeit-
kurse und Eltern von morgens 
bis abends überbetreut.»

Doch Kinder von Kontroll-
freaks sind nicht immer nur 
Täter. Das Aufwachsen «unter 
einer Glocke» mache sie zu 
schwachen Persönlichkeiten 
und selbst zur idealen Ziel-
scheibe, so Garibovic.
BETTINA ZANNI

Dieb nutzt falsche 
Bombendrohung
PRATTELN. Bei Möbel Pfi ster in Pratteln 
BL war am 29. Dezember 2015 eine tele-
fonische Bombendrohung eingegan-
gen. Das Gebäude wurde daraufhin von 
der Polizei geräumt, ein Sprengsatz 
wurde jedoch nicht gefunden. Tags dar-
auf stellten Mitarbeiter der Möbelfi rma 
stattdessen fest, dass mehrere zehntau-
send Franken  gestohlen worden waren. 
Bei der Staatsanwaltschaft Basel-Land-
schaft vermutete man rasch einen Zu-
sammenhang. «Der Verdacht hat sich 

schliesslich bewahrheitet», sagt Spre-
cher Michael Lutz.

Wie gestern bekannt wurde, war die 
Bombendrohung zum Zweck des Dieb-
stahls ausgesprochen worden. Ein Ver-
dächtiger wurde nun bereits identifi -
ziert und in U-Haft genommen. Der 
Tathergang lässt vermuten, dass der 
Dieb ein Angestellter von Möbel Pfi ster 
war. Weder die Staatsanwaltschaft 
noch das bestohlene Unternehmen 
wollten sich dazu äussern. LÜS/JD

Frühling in der ganzen SchweizFrühling in der ganzen SchweizFrühling in der ganzen Schweiz

BERN. Mit 16 Grad war es gestern nicht nur 
in Luzern für diese Jahreszeit ungewöhn-
lich warm. In Giswil OW wurden 17 Grad 
registriert, im Süden lokal sogar bis zu 

20 Grad. Ursache ist eine Westströmung, 
die der Schweiz derzeit milde Luft zuführt. 
Mitte Woche erwarten die Meteorologen 
aber einen Wintereinbruch. PHI

Parlamentarier reichen Beschwerde ein
BERN. Im Zuge der Nackt-Selfi e-Aff äre um 
den ehemaligen grünen Nationalrat 
Geri Müller hatte eine Gruppe von Par-
lamentsmitgliedern Beschwerde beim 
Presserat eingereicht. Dieser beschloss, 
den Entscheid zu sistieren. Damit sind 
die Parlamentarier nicht einverstanden. 
Die 18 Politiker beantragen nun dem 
Presserat, auf den Beschluss zurückzu-

kommen und über die Beschwerde ge-
gen die Zeitung «Schweiz am Sonntag» 
zu entscheiden. Sie werfen dem Presse-
rat vor, das Verfahren auf die lange 
Bank zu schieben. «Kein Entscheid ist 
auch ein Entscheid», halten sie fest. Aus 
Sicht der Beschwerdeführer hat die Zei-
tung die geschützte Privat- und Intim-
sphäre von Geri Müller verletzt. SDA
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